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Nach den Statistiken des Umweltbundesamtes fühlt sich mehr als die Hälfte 
der Teilnehmer einer Online-Umfrage von Baustellenlärm belästigt. Rund 
jeder sechste fühlt sich sogar stark oder äußerst belästigt. Die Anteile der 
Belästigten liegen damit beispielsweise über den Anteilen, die der Industrie- 
und Gewerbelärm auslöst. 
Im Laufe des Lebens wird also vermutlich ein Großteil der Bevölkerung spür-
baren Belästigungen durch die Geräusche während Baumaßnahmen ausge-
setzt. Dennoch finden Immissionsprognosen mit der Folge eines Lärmminde-
rungskonzepts für Baustellenlärm weitaus seltener statt als z. B. für Industrie- 
und Gewerbeanlagen. Teilweise lässt sich das aus der temporären Natur von 
Baumaßnahmen begründen, einen Anteil an der eher stiefmütterlichen Be-
handlung haben aber auch die weniger stringente rechtliche Regelung und 
geringe Erfahrungen in der Thematik bei den Behörden und Planern. 
Nachfolgend soll deshalb zunächst für potentielle Konflikte sensibilisiert wer-
den, die auch bei wasserbaulichen Maßnahmen hervorgerufen werden kön-
nen. Zudem wird das grundlegende Verfahren zur Abarbeitung des Themas 
umrissen. Hierfür dient das reale Projekt des Ersatzneubaus eines Wehrs als 
Beispiel. 
2 Rechtliche Grundlagen 
Beurteilungsgrundlage für den Baustellenlärm ist das Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung mit den Regelungen der 
„Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm - Geräusch-
immissionen“ (AVV Baulärm). 
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Baustellen sind demnach im Regelfall (wenn die Maßnahme nicht unmittel-
bar z. B. aufgrund von Staubentwicklung oder dem Umgang mit geregelten 
Stoffen genehmigungsbedürftig ist) als nicht genehmigungsbedürftige Anla-
gen nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 BImSchG zu beurteilen. Hiernach sind 
Baustellen so zu errichten und zu betreiben, dass 
„1. schädliche Umwelteinwirkungen verhindert werden, die nach dem Stand 
der Technik vermeidbar sind, 
2. nach dem Stand der Technik unvermeidbare schädliche Umwelteinwirkun-
gen auf ein Mindestmaß beschränkt werden“ (BImSchG). 
Schädliche Umwelteinwirkungen sind nach § 3 BImSchG "Immissionen, die 
nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile 
oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft 
herbeizuführen." 
Die Bewertung der Erheblichkeit der Lärmimmissionen wird dabei i. d. R. 
nach den Vorgaben der „Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen 
Baulärm - Geräuschimmissionen“ (AVV Baulärm), die von der Bundesregie-
rung 1970 erlassen wurde, vorgenommen.  
Die AVV Baulärm stammt damit aus einer Zeit, in der Planungen nicht in CAD 
vorgenommen wurden und eine IT-gestützte Prognose der Immissionen 
einer Baustelle noch undenkbar war. Die Regelungen waren für die Überwa-
chung einer schon laufenden Baustelle gedacht, sodass Behörden eine 
Grundlage zur Beurteilung von Messwerten im laufenden Betrieb und eine 
Hilfestellung zum Umgang mit festgestellten Lärmkonflikten hatten. 
Das Regelwerk ist zwar veraltet, bis auf weiteres aber die maßgebende 
Grundlage, sodass sich ein Überblick der Vorgaben lohnt. 
Als Baustelle ist nach AVV Baulärm der Bereich definiert, „in dem Baumaschi-
nen zur Durchführung von Bauarbeiten Verwendung finden, einschließlich 
der Plätze, auf denen Baumaschinen zur Herstellung von Bauteilen und zur 
Aufbereitung von Baumaterial für bestimmte Bauvorhaben betrieben wer-
den“. 
Die durch Baustellen hervorgerufenen Geräuschimmissionen an umgeben-
den Gebäuden werden nach Immissionsrichtwerten beurteilt. Dabei werden 
die Beurteilungszeiträume Tag (7 bis 20 Uhr) und Nacht (20 bis 7 Uhr) unter-
schieden. Zu beurteilen sind einzelne Tage, für die der Pegel über die ge-
nannten Zeiträume gemittelt und mit Richtwerten verglichen wird. 
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Die Richtwerte werden nach der AVV Baulärm anhand der Gebietstypen un-
terschieden. Hierbei werden allerdings nicht konkret die heute üblichen Ge-
bietsausweisungen aus dem Baurecht wie z. B. allgemeine Wohngebiete oder 
Gewerbegebiete benannt, sondern die überwiegende Nutzung beschrieben 
(z. B. Gebiete, die überwiegend dem Wohnen dienen). 
Da zum Umgang mit dem Baustellenlärm in der Praxis auch aufgrund der 
veralteten Grundlagen Unsicherheiten herrschen, bestehen von verschiede-
ner Seite Handlungsempfehlungen. Nach der Bauaufsicht Frankfurt beispiels-
weise ist eine Immissionsprognose in bestimmten Fällen bereits bei der Bau-
antragsstellung vorzulegen, z. B. wenn lärmintensive Baumaßnahmen in oder 
in der Nähe von Wohngebieten absehbar sind. 
3 Anwendung im Planungsprozess 
3.1 Grundlagendaten  
Wesentliche Grundlage für die Prognose der Immissionen durch den Baustel-
lenlärm sind möglichst detaillierte Informationen über den voraussichtlichen 
Baustellenablauf.  
Hierzu gehören beispielsweise Angaben zu den zum Einsatz kommenden 
Baustellengeräten, deren Lage bzw. Einsatzbereich und die Einsatzdauer 
insgesamt und bezogen auf einzelne Tage innerhalb der Bauzeit. 
Um ein klares Bild über den Baustellenablauf zu erhalten, ist ein kontinuierli-
cher Austausch zwischen den Planern der Baumaßnahme und den Erstellern 
der schalltechnischen Untersuchung unerlässlich. 
Zu den Grundlagendaten gehören auch Angaben zu den Schall-
leistungspegeln der eingesetzten Baugeräte, die dann als Emissionsansätze 
bei den Berechnungen verwendet werden. Hierzu gibt es verschiedene Stu-
dien, denen für eine Vielzahl typischer Baugeräte Emissionsansätze ent-
nommen werden können. Dazu gehört z. B. ein technischer Bericht des Hessi-
schen Landesamts für Umwelt und –Geologie aus dem Jahr 2004, in dem die 
Geräuschemissionen von Baumaschinen untersucht wurden.  
Oftmals ist jedoch ein erhöhter Aufwand für die Recherche von Emissionen 
von Baugeräten notwendig, wenn sich in Studien keine Ansätze finden. In 
solchen Fällen kann ein Kontakt mit Herstellern von Baumaschinen helfen, 
die tlw. über technische Datenblätter mit entsprechenden Angaben verfügen. 
In Ausnahmefällen kommen auch Messungen bei vergleichbaren Baumaß-
nahmen in Frage. 
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Neben den Angaben zur Baustelle ist auch das Umfeld für die letztliche Be-
wertung entscheidend. Ist die Maßnahme außerhalb eines Siedlungszusam-
menhangs geplant oder grenzen Wohngebiete direkt an? Gerade bei sehr 
lauten Bautätigkeiten oder bei einem stark differierenden Schutzniveau in 
der Nachbarschaft (z. B. rein gewerblich im direkten Umfeld, Wohnen in grö-
ßerer Entfernung) muss der Untersuchungsraum oft weiträumig gewählt 
werden. Für den gesamten Untersuchungsraum werden Katastergrundlagen, 
Geländemodelle und die Gebietstypen benötigt, die tlw. von verschiedenen 
Stellen bezogen werden müssen. Im Optimalfall liegen zumindest für die 
potentiell am stärksten betroffenen Gebäude auch Angaben zur Lage schutz-
bedürftiger Räume in den Gebäuden vor. 
3.2 Schalltechnische Modellberechnungen  
Die Grundlagen fließen in einem dreidimensionalen Schallausbreitungsmo-
dell zusammen. Die nachfolgende Abbildung zeigt beispielhaft den Lageplan, 
der die Schallquellen in Form von Flächen- und Linienschallquellen im Be-
reich der Einsatzorte der Baumaschinen zeigt.  
 
Abbildung 1: Lageplan aus einer Untersuchung des Baustellenlärms beim Ersatzneu-
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Das dargestellte Beispiel betrifft den Ersatzneubau einer Wehranlage am 
Neckar. Die Untersuchung wurde von der Fichtner Water & Transportation 
GmbH im Jahr 2018 erstellt. Zudem ist auf dem Plan die Lage einiger Immissi-
onsorte im Umfeld der Baumaßnahme in Form von gelben Punkten zu er-
kennen.  
Die nachfolgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus einem dreidimensio-
nalen Schallausbreitungsmodell aus demselben Projekt. Auch hierin sind 
wieder die Flächen- und Linienschallquellen im Bereich der Einsatzorte der 
Baumaschinen zu erkennen. Zudem sieht man darin die Nachbildung des 
Geländes und der Gebäude, die einen wesentlichen Einfluss auf die 
Schallausbreitung ausüben. 
 
Abbildung 2: Ausschnitt aus dem 3D-Schallausbreitungsmodell zu einer Untersu-
chung des Baustellenlärms beim Ersatzneubau einer Wehranlage 
In den Modellberechnungen erfolgt häufig eine zusammengefasste Betrach-
tung mehrerer typischer Bauzustände. Dadurch wird nachvollziehbar er-
kennbar, ob für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben für Baustellenge-
räusche voraussichtlich Lärmschutzmaßnahmen erforderlich werden.  
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Die Ergebnisse liefern eine Grundlage zur Identifizierung wesentlicher Schall-
quellen der Baustellen und somit zur Beeinflussung der Lärmsituation in der 
Nachbarschaft.  
Da sich die Beurteilung nach AVV Baulärm auf einzelne Tage bezieht, wäre 
grundsätzlich eine tagesgenaue Prognose der Lärmsituation denkbar. Dies 
würde natürlich einen extremen Aufwand für die Prognose bedeuten. Auf 
der anderen Seite verlaufen Baumaßnahmen aber auch nicht so gleichför-
mig, dass nur eine Bauphase für die Bewertung ausreicht. In der Praxis wird 
in Abstimmung mit der zuständigen Behörde ein sinnvoller Umfang der Un-
tersuchung gefunden werden müssen, der keine wesentlichen Konflikte ü-
bersieht, dabei aber einen dem Minderungsziel verhältnismäßigen Aufwand 
nicht überschreitet. 
Die Auswahl der maßgebenden Bauphasen ist dabei nicht immer offensicht-
lich. In der Regel konzentrieren sich die Untersuchungen auf Bauphasen, die 
aufgrund der Lage und des Geräteeinsatzes die voraussichtlich höchsten 
Lärmbelastungen in der Nachbarschaft hervorrufen. Schwierig wird es schon, 
wenn besonders laute Bauphasen nur kurz andauern, leisere Bauphasen 
dafür aber länger. Die Auswahl kann nur im Einzelfall mit der zuständigen 
Behörde definiert werden. 
3.3 Bewertung der Immissionen 
Die mithilfe der schalltechnischen Modellberechnungen ermittelten Beurtei-
lungspegel können dann tabellarisch für Einzelunkte oder auch flächenhaft 
für das gesamte Umfeld der Maßnahme ausgegeben werden. 
Die nachfolgende Abbildung zeigt einen Isophonenplan aus dem Beispielpro-
jekt, in dem die ermittelten Beurteilungspegel in 5-dB(A)-Schritten flächenhaft 
dargestellt werden.  
Deutlich im Plan zu erkennen ist die abschirmende Wirkung durch Gebäude 
und die damit einhergehende Abnahme der Beurteilungspegel in dahinter-
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Abbildung 3: Isophonenplan aus einer Untersuchung des Baustellenlärms beim 
Ersatzneubau einer Wehranlage 
Die Ergebnisse werden anhand der Immissionsrichtwerte der AVV Baulärm 
bewertet. Bei Überschreitungen der Richtwerte sind grundsätzlich Lärm-
schutzmaßnahmen vorzusehen, die zu einer Einhaltung der Richtwerte an 
den betroffenen Immissionsorten führen.  
Allerdings ist hierbei auf die oben genannten Regelungen des BImSchG hin-
zuweisen, die bei unvermeidbaren schädlichen Umwelteinwirkungen ein 
Minimierungsgebot vorsehen. Eine Überschreitung, die mit verhältnismäßi-
gen Mitteln nicht verhindert werden kann, ist somit nicht von vornherein 
ausgeschlossen. Das gilt insbesondere, wenn die Überschreitungen bei-
spielsweise nur durch den kurzzeitigen Einsatz bestimmter Geräte hervorge-
rufen werden.  
4 Maßnahmenkonzept 
Die Wirkung vorgesehener Lärmschutzmaßnahmen kann mit dem schall-
technischen Modell überprüft werden. So kann prognostiziert werden, ob 
eine angestrebte Maßnahme den gewünschten Lärmschutz erbringt. 
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Die Auswahl denkbarer Lärmschutzmaßnahmen ist unbegrenzt und sehr 
vom Einzelfall abhängig. Die Optionen können hier nur angerissen werden. 
Wesentliche Grundlage zur Identifizierung geeigneter Maßnahmen sind die 
Detailergebnisse der Modellberechnungen, die nicht nur den Gesamtpegel 
am Immissionsort ausgeben können, sondern auch die Anteile einzelner 
Schallquellen hieran. Somit können die für eine Überschreitung entscheiden-
den Quellen identifiziert und für diese mögliche Minderungsmaßnahmen 
geprüft werden. 
Zu den typischen Lärmschutzmaßnahmen gehören z. B. die Auswahl leiserer 
Bauverfahren, der Einsatz geräuscharmer Baumaschinen, (mobile) Lärm-
schutzwände, Einhausungen einzelner stationärer Geräte oder ganzer Bau-
stellenbereiche, die Beschränkung der Betriebszeiten besonders lauter Bau-
maschinen. 
Oftmals wird der notwendige Lärmschutz erst durch eine Kombination meh-
rerer Maßnahmen erzielt. Mithilfe des schalltechnischen Modells kann die 
Wirkung verschiedener Maßnahmenkombinationen geprüft werden. 
Neben den aufgeführten möglichen Vorkehrungen zur Minderung der Lärm-
belastung der Nachbarschaft ist eine frühzeitige Information der Anwohner 
zu empfehlen. 
5 Besonderheiten 
Bei Untersuchungen des Baustellenlärms treten Besonderheiten auf, die in 
dieser Form beispielsweise bei schalltechnischen Untersuchungen von dau-
erhaften Anlagen wie Gewerbebetrieben nicht vorzufinden sind. 
Dazu gehört z. B. die Tatsache, dass Baustellen sich über die Bauzeit immer 
wieder verändern, was zu einer Vielzahl von unterschiedlichen Konstellatio-
nen der Schallquellen zu den Immissionsorten führen kann. Dies führt zu 
mehr Aufwand bei der Identifizierung der aus schalltechnischer Sicht maßge-
benden Fälle.  
Außerdem ist bei der Bewertung der Immissionen durch den Baustellenlärm 
ein Abwägungsspielraum gegeben. Nicht jede verbleibende Überschreitung 
der Immissionsrichtwerte der AVV Baulärm ist als unzumutbar einzustufen 
und ggf. mit weiteren Maßnahmen bis zu einer Einhaltung zu mindern.  
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Hierbei ist vor allem die Einsatzdauer besonders lauter Baugeräte mit der 
Verhältnismäßigkeit des notwendigen Aufwands von Lärmschutzmaßnah-
men abzuwägen. 
Kritisch ist in vielen Fällen auch die Vereinbarkeit der für den Immissions-
schutz erforderlichen Maßnahmen mit den betrieblichen Erfordernissen der 
Baustelle, die sich zudem im Verlauf ändern. Die Aufstellung mobiler Wände 
kann für manche Baustellen eine geeignete Lösung sein, in anderen Fällen 
wäre vielleicht ein ständiges Versetzen nötig, sodass kein sinnvoller Einsatz 
möglich ist. Ein typischer Zielkonflikt besteht auch immer dann, wenn die 
Maßnahme zwar zu einer Minderung der für den einzelnen Tag auftretenden 
Pegel führt, dafür aber die Gesamtdauer der Maßnahme erhöht. Welcher 
Aspekt im Einzelfall überwiegt ist nicht pauschal zu beantworten. 
6 Fazit 
Ein überwiegender Teil der Bevölkerung fühlt sich von Baustellenlärm betrof-
fen. Fast jeder hat also auch schon unfreiwillig etwas von Baustellen gehört. 
Dennoch stellen Immissionsprognosen noch nicht den Regelfall dar. 
Wie beschrieben bestehen jedoch rechtliche Anforderungen zum Baustellen-
lärm. Gerade bei lang andauernden Baumaßnahmen mit lärmintensiven 
Bautätigkeiten und schutzbedürftigen Nutzungen im Umfeld ist die teilweise 
noch vorhandene Zurückhaltung in der Thematik potentiell kritisch. 
Im schlimmsten Fall droht eine Stilllegung des Baustellenbetriebs, wenn eine 
nachgewiesene Überschreitung besteht und zumindest kurzfristig keine Min-
derungsmaßnahmen ergriffen werden können. Es versteht sich von selbst, 
dass sich dies auf die Dauer und Kosten der Maßnahme nicht vorteilhaft 
auswirken würde. 
Um den rechtlichen Anforderungen gerecht zu werden, die Anwohner einer 
Baumaßnahme angemessen zu schützen und auch einen reibungslosen 
Bauablauf zu gewährleisten, empfiehlt sich eine frühzeitige Auseinanderset-
zung mit dem Thema Baustellenlärm. 
Zudem zeigt die Praxis, dass durch eine Einbindung und Information der 
betroffenen Nachbarschaft auch eine höhere Akzeptanz der Baumaßnahme 
erreicht werden kann. 
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